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Holzhey, einer der großenOrgelbaumeisterSüddeutsch-
lands inderzweitenHälftedes18. Jahrhunderts,erfährt
indenletztenJahrenvielBeachtung.Durchgrundlegende
RenovierungenseinerInstrumenteindenletztendreiJahr-
zehnten wird seine Leistung für den Orgelbau in Süd-
deutschlandimmerdeutlicher.Anlässlichseineszweihun-
dertstenTodestagesimJahr2009ehrteihnseineHeimatge-
meindeOttobeurenmiteinemSymposium.Indenanderen
Orten, an denen sich seine Instrumente erhalten haben,
fandenMusiktagungenundGedächtniskonzertestatt.Auf
einerneuenDoppel-CDerklingensechsspielbareOrgeln
desMeisters.HolzheyistimBegriff,nachjahrzehntelan-
gemSchattendaseinwiedereinbekannterNamezuwerden.
Nichtzuunrecht,gelangesihmdoch,einenausgeprägten
Personalstilzuentwickeln,derheutewiederanregendbei
Orgelneubauten wirkt. Seine Instrumente gehören dem
RokokoundderKlassikan,doch in seinen letztenWer-
ken spürtman immer stärker denEinfluss romantischer
Klangästhetik.ErwarZeitgenossevonHaydnundMozart,
mitHolzheyerfährtdieklassizistischeOrgelihrenHöhe-
punktinSüddeutschland.EsistjeneEpoche,diedasinte-
ressanteBindegliedzwischenderBarockorgel einerseits
undderromantischenOrgelandererseitsverkörpert.

Geboren wurde Johannes Holzhey am 26. Februar
1741inRappenbeiOttobeurenundstarbam18.Septem-
ber1809alsgeachteterBürgerinOttobeuren.Erstarban
einerfalschbehandeltenDaumenverletzung,dieersichbei
einemOrgelneubauzugezogenhatte.DerzweiteVorname
Nepomukwird,wieAlfredReichlingnachgewiesenhat(s.
Lit.),nurbeiTaufeinträgenfürseineKinderundineinem
Nachruferwähnt;erselbstunterzeichnetstetsmit„Johann“.

DreimalwarderOrgelbaumeisterverheiratet.Dieerste
Eheschlosser1766mitderOrgelbauertochterCäciliaZettler,
dieHausundWerkstattihresverstorbenenVatersmitindie
Ehebrachte.NachderGeburteinesSohnesstarbsieschon
imMai1770.NurzweiMonatespätergingHolzheyeine
EhemitderreichenKaufmannstochterWalburgaStempfle
ausOttobeurenein.SieschenktedemPaarelfKinderund
starb1788.DaraufhinbliebderMeisterfast14Jahrelang
WitwerundheirateteimAltervon61JahrenClaraDegen
ausÜberlingen,dieihnfast25Jahreüberlebensollte.

DenOrgelbauhatervermutlichbeiseinemOnkelAle-
xanderHolzheygelernt.StärksteImpulsefürseinSchaf-
fenempfingervonKarlRiepp,derebenfallsausderNähe
vonOttobeurenstammte,aber inBurgundarbeitete.Für
seineHeimatbauteRieppauchOrgelninOttobeurenund
Salem.HolzheyarbeitetealsGesellemit.SeinOnkelbaute
InstrumenteimsüddeutschenStil,Riepppflegtedenfran-
zösischenOrgelbau.UnterschiedlicherkonntenbeideStile
nicht sein.HolzheysGeniestreichwar es, beideStile zu
verbindenunddadurchklanglichäußerstreizvolleInstru-
mentezuschaffen.DieZeitgenossenstauntenimmerwie-

der,wie leise,aberauchwiemächtigseineOrgelnklan-
gen.FastvierzigJahrelangwarteteHolzheyzudemRiepps
Instrumente inOttobeuren, nachdemRiepp nachDijon
zurückgekehrtwar.

Die Konzeption seiner großen Instrumente ist von
äußersterKlarheit.DasersteManualistimmerdasHaupt-
werkmitvollausgebautemPrincipalchor,angereichertmit
zahlreichenfarbigenFlötenundStreichern.Französischer
Einfluss zeigt sich in der Hinzufügung der Trompeten
(Trompet8'undClaron4'),diedurcheinCornetklanglich
verstärktwerden.DaszweiteManualisteinverkleinertes
Hauptwerk,wieessüddeutscherTraditionentsprach.Durch
eine Schwebung (Unda maris) oder eine überblasende
Flöte(Flaut travers) istdiesesWerkbesondersexpressiv.
BeigroßenInstrumentenistdasdritteManualeinCornet-
Werk. Es steht als Echowerk hinter den geschlossenen
Türen imUnterbauderGehäuse. IndiesemWerkstehen
nurWeitchorregister,einStreicher,zweiSolozungenund
einCornetfürsolistischesSpiel.InspäterenWerkenwird
die zweiteZunge durch einen zweitenStreicher ersetzt.
FranzösischeOrgelbautraditionensindunverkennbar,wenn
auchHolzheydasCornet-Werkneukonzipiert.Durchdie
TeilungderZungenstimmenwirdderenVerwendungals
SolostimmenbeigleichzeitigerBegleitungaufdemselben
Manualmöglich,wasmanalsökonomischeKonzentration
ansehenkann.DenndadurchwirddasRécit-Manualder
französischenOrgel überflüssig,wie esRiepp zu bauen
pflegte.ZudemwirddasCornetklanglichgedämpftundist
nichtmehrdasstrahlendeSoloregister.BeiOrgelnmitzwei
ManualenistdaszweiteManualdasCornet-Werk,eskann
umeinePrincipalstimmeerweitertsein.DasPedalistspar-
sambesetzt,alleindiedreiZungenregisterderTrompeten-
familie(Bombard16',Trompet8'undClaron4')gebenihm
GravitätundBrillanz.InHolzheysspäterenWerkenentfällt
diePedalmixtur,auchwerdendieMixturenaufdemersten
Manualkonzentriert.ZudementfallenselbständigePrinci-
pale inhohenLagen.DafürwerdenFlötenundStreicher
nochzahlreicher.AucherscheintstattderstärkerenHaut-
boisdie sanftereClarinette, vielleichtvonHolzheyzum
erstenMalimsüddeutschenOrgelbaurealisiert.Holzheys
Instrumentewerdendamitgrundtöniger,wasdieaufkom-
mende Romantik erahnen lässt. Das klangliche Gerüst
bleibtaberderlückenlosePrincipalchorsüddeutscherAus-
prägung,derbesondersdurchdieTerzenindengemischten
Stimmen(Sexquialter,Nazard,Mixtur)charakterisiertwird.

AuchandenGehäusen istdieserStilwandelabzule-
sen.DiefrühenInstrumenteinUrsbergoderObermarchtal
habenGehäuseimStildesRokoko.DiespäterenGehäuse
vonWeißenau,RotoderNeresheimzeigendieFormenspra-
chedesKlassizismus.MitdemmusikalischenStilwandel
geht also einWandel in der Gehäusegestaltung einher.
GehäusevongroßenInstrumentenhatHolzheynieselbst
angefertigt.DamitwurdenKunstschreinerundBildhauer
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beauftragt,wieesdamalsgängigePraxiswar.Erstnach-
demdasGehäuseaufgestelltwar,habendieOrgelbauerdas
eigentlicheWerkeingesetzt.EineengeVerzahnungzwi-
schenGehäusegestaltungundWerkanordnungwirdimmer
mehraufgegeben. InNeresheim,Holzheys letztergroßer
Orgel,istdasGehäuseschließlichTeilderArchitektur;den
innerenWerkaufbaukannmananihmkaummehrablesen.
DerEntwurffürdasnobleGehäusestammtvomBaudirek-
torderAbtei,ThomasScheithauf.


Da dieWestfenster, inNeresheimnichtweniger als
sechs,fürdieBeleuchtungderFreskomalereiindenKir-
chenräumenfreibleibenmussten,warHolzheygezwungen,
äußerstkompliziertetechnischeAnlagenzuerrichten.Die
Instrumente haben freistehendeSpieltische, die vor den
Westfensternangeordnetsind.DeshalbsinddieTrakturen
vielmalsumgelenkt.HolzheysInstrumenteließensichaber
beinahe„soleichtalseinKlavierspielen“,wieErnstLud-
wigGerber inseinemhistorisch-biographischenLexikon
der Tonkünstler vom Jahr 1812 ausdrücklich vermerkt.
NurbeiderOrgelinUrsbergwarHolzheybeiderGehäu-
segestaltungfrei,dakeinWestfensterzuberücksichtigen
war.Das Instrumentbesitzt zudemeinBrüstungspositiv,
dasHolzheyspäternurnochbeieinerOrgelerweiterungin
BabenhausenalsGestaltungsmittelaufgriff.Rauschendes
Rokokowurdezunehmendunmodernwieauchderdirekte
KlangeinesBrüstungspositivs.DasindenUnterbautender
HauptgehäuseuntergebrachteEchowerktratanseineStelle.

Sehr fortschrittlich waren die Tonumfänge: in den
ManualenchromatischvonCbisf 3,imPedalimmerhinvon

Cbisa°.DiePedalederChororgelnhattengeringereTon-
umfänge,inderRegelbisf°.DertechnischeAufwandbei
denChororgelnübertrafaberdenbeidenHauptorgelnnoch
beiweitem.DadieSpieltischeoftmittenimChorstanden
unddieWindladensichüberdenbeidseitigenChorstühlen
befanden,musste imBoden eingemauertes, begehbares
GewölbefürdieTrakturangelegtwerden.Leidersinddiese
aufwändigenAnlageninObermarchtalundRotnurrudi-
mentärerhalten. InBuchau,Ursberg,Oberelchingenund
WiblingenwarendieSpieltischeindasChorgestühlinte-
griert,dertechnischeAufwanddadurchgeringer.

InvielentechnischenDetailslehntsichHolzheyandie
GepflogenheitenRieppsan.SowerdendieSpieltrakturen
ohneRegulierungsmöglichkeitdirekt andieSpielventile
angehängt.SogarMensurenwerden teilweisevonRiepp
übernommen,wiedieMaßefürdasRegisterPrincipal8'.
Nurdie obereOktavemensuriertHolzhey etwasweiter.
Der gesamtePrincipalchorwird aber aus dieserMensur
entwickelt,wasHolzheywiederinderTraditionsüddeut-
scherMeisterzeigt.InPrincipalmensurgehaltensindauch
dieRegisterQuint,Nazard,Sexquialter,HörnleundCor-
netbass.DaderHauptbestandteilderPfeifendemPrinci-
palchorangehört,sindsomitum54%allerPfeifenseiner
OrgelnineinerEinheitsmensurgehalten.DiePfeifenkonn-
tenalsoinderWerkstattinOttobeurenaufVorratangefertigt
werden.EinzelaliquoteninweiterMensur,wiebeiRiepp
undimfranzösischenOrgelbauüblich,übernimmtHolzhey
nicht.NurCornetistalsgemischteStimmeweitmensuriert
(CornetbassaberalsPrincipal).Mensurenbetrachtetenicht
nurHolzheyanscheinendalsunabhängigvonderRaum-
größe.DieAnpassung der Pfeifen an dieAkustik eines
RaumeserfolgteinersterLinieüberdieunterschiedliche
Aufschnitthöhe und dieRegulierung derLuftmenge am
Fußloch.DieStreicherundFlötenhingegenscheinensehr
individuellfürjedeOrgelmensuriertwordenzusein.Eine
Einheitsmensur für siegibtesnicht.DieseRegister sind
aberdasentscheidendeKoloritseinerInstrumente.Dieser
Farbenreichtum,denauchHolzheypflegt(Schwebungen,
überblasendeFlöten,Quintaden,Streicherauchin4'Lage),
isttypischfürdiesüddeutscheOrgel.

HolzheybauteinderRegeldünnwandigePfeifen.Der
ErhaltungszustandderPfeifenistdeshalbnichtimmergut.
WeshalbHolzheyandenWandungsstärkensparte,istschwer
zuentscheiden.EsmögenklanglicheGründeausschlagge-
bendgewesen seinoderdieMaterialknappheit durchdie
kriegerischenAuseinandersetzungenEndedes18.Jahrhun-
dertsinSüddeutschland.BesondersbeiZungenregisternist
aberdünnwandigesMaterialvonNachteil.Wohlausdiesem
GrundhatkeinZungenregisterausHolzheysWerkstattdie
Zeitenvollständigüberdauert.DieheutigenZungenregister
sind alleRekonstruktionen, die sich anRiepp oder dem
französischenOrgelbaujenerZeitorientieren.

HolzheyundseineWerkstattgenosseneinenhervorra-
gendenRuf.InNeresheimwirder1792alsder„inSchwaben
berühmtesteOrgelmacher“bezeichnet.InBregenzspricht
man 1804 vom „kunstreichen Herrn Johan Holtzhay“.
SeineAuftraggeberwareninersterLiniemusikinteressierte
Klöster.DieAbteienwetteifertenumgroßeOrgeln.Nicht

Johann Nepomuk Holzey (1741–1809). Anonymes Ölpor-
trait im Klostermuseum Ottobeuren.
Foto: Foto Braun, Ottobeuren
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weildieKompositionendamaligerZeitmehrereManuale
forderten,sondernweilesStatussymbolwar.Deshalbwar
esHolzheymöglich,auchvierInstrumentemitdreiManu-
alenundPedal zubauen,diedamalsMonumentalorgeln
warenunddieauchheutenochalsgroßeInstrumentegel-
ten.SiestehenindenehemaligenReichsabteikirchenvon
Obermarchtal,Weißenau(heuteStadtRavensburg),Rotan
derRotundinderKlosterkircheNeresheim.Hinzuzurech-
nenistdiezweimanualigeOrgelvonUrsberg.Instrumente
ananderenOrtenwurdenoftmalsebenfallsvonReichsab-
teienfinanziert.SowurdebeispielsweisedasInstrumentin
SchießenvonderReichsabteiRoggenburginAuftraggege-
ben,daSchießeneineWallfahrtskirchediesesStiftswar.
InsgesamthatderMeistermitetwadreibisvierGesellen
vierzigOrgelnneugeschaffenoder repariert.Allerdings
fielendurchdieSäkularisationderKlöster imJahr1803
diepotentenAuftraggeberfürHolzheyweg.Dadurchkam
seineWerkstattindieKrise.Nach1803wurdennurnoch
wenige neue Instrumente gebaut.DieWerkstattnachfol-
gerwaren späterSchreiner. InOberschwabengabes im
OrgelbauzunächstkeineattraktivenAufträge.Diegroßen
schwäbischenOrgelbauerdynastienderneuenZeitwieWal-
ckeroderWeiglehatten ihreWerkstätten imNeckarland.
HolzheysNameverblasste.

ZuBeginndes20.JahrhundertswarderNameHolzhey
nur nochwenigen Fachleuten ein Begriff. Erstmit der
Gründungstagungder›GesellschaftderOrgelfreunde‹1951
inOchsenhausenwurdeHolzheywiedereinemgrößeren
Publikumbekannt. ImOktober1991 trafensich90Teil-
nehmerzureinerTagunganlässlichdes250.Geburtstags
vonHolzhey inOttobeuren.DieVeranstaltungenzu sei-
nemzweihundertstenTodestagrückendenMeisternunin
öffentlichesBewusstseinwieseitzweiJahrhundertennicht.


KeineOrgelHolzheysistunangetastetgeblieben.Man
passtesieoftdemmusikalischenZeitgeschmackan.Die
Umbautenbetrafen imWesentlichen immerdiegleichen
Sachverhalte:Veränderung derTemperierung und damit
einhergehenddieEntfernungderTerzenindenMixturen
unddieReduzierungderChorzahl,ErsatzderZungenre-
gisterdurchandereZungenoderLabiale,Einbauvontie-
fenStreichernzu16'anstellevonZungenregistern, ,Ver-
besserung‘oderVereinfachungderTrakturbahnen,Einbau
vonKastenbälgenundNeuanlagederKanälemitgrößeren
Querschnittenusw.DochinsgesamtistdasoriginaleMate-
rialvonHolzheynocherstaunlichumfangreich.

AmbestenerhaltensinddieHauptorgelvonRotan
derRotunddieChororgelinObermarchtal,wennauchdas
letztgenannteInstrumentheutenichtmehrspielbarist.Die
AnlagewurdedurchdenEinbaueinerGruftimChorraum
mitEntfernungdesSpieltischsfunktionsunfähig.Bekannt
sinddiedreimanualigen InstrumentevonObermarchtal,
Weißenau,Rot an derRot undNeresheim.Bis auf die
OrgelninObermarchtalsindheuteallegroßenInstrumente
renoviert, in den ursprünglichenZustand zurückgeführt
undgebenZeugnisvonHolzheysKunst.DieKlangästhe-
tikseinerInstrumentefindetneuesInteresse,wasaneinem
OrgelneubauinMariatalbeiRavensburggezeigtwerden
kann.

Mariatal,ehem.Prämonstratenserinnenkirche
OrgelbauwerkstätteWolframStützleWaldkirch,2009

I.MANUAL  II.MANUAL
Copel 8' RohrflöteB/D 8'
Violaabg° 8' Flöte 4'
Principal 4' Cornet1–3f. 2'
Quinte 22/3'
Octav 2' PEDAL
Mixtur3f. 2' Subbaß 16'

DieSchleifederRohrflöte8'istbeifis°/g°geteilt.DasCor-
netistaufCnurmit2'besetzt,aufg°kommenQuinte22/3'
undTerz13/5'hinzu.ImzweitenManualkanndasCornet
mitsichselbstbegleitetwerden;der2'klingtindertiefen
Lagedannals8'-Register.

Durch das wachsende Interesse an Holzhey konn-
ten inden letztenzwanzigJahreneinigeuntergegangene
Instrumenteneunachgewiesenwerden.Durcharchivali-
scheForschungen ist es demVerfasser zudemgeglückt,
dieErbauungszeitderOrgelninObermarchtalzupräzisie-
ren.TatsächlichwurdezunächstdieHauptorgelzwischen
1778und1780erstellt,anschließenddieChororgel(1782–
1784).SomitstimmenGehäusegestaltung–Rokokobeider
Hauptorgel,KlassizismusbeidenChororgelgehäusen–und
BauzeitderOrgelnüberein.DasfolgendeWerkverzeichnis
gibtdenStandvomSommer2009wieder.

Arbeits- und Werkverzeichnis
N–Neubau,R–Reparatur,S–sonstigeArbeiten,römische
Ziffer – Zahl derManuale, arabische Ziffer – Zahl der
Register

1767 R Memmingen,Oberhospital.
1767–1768 S Salem,MitarbeitbeiRiepp.
1769 N Heiligkreuz,I/7.
1770 N Seewis,I/8.
1771–1772 N Grönenbach,II/19.
1773 N Meßkirch,Hauptorgel,II/25.
 R Meßkirch, Reparatur und Umbau der

Chororgel.
1773–1775 N Buchau,Hauptorgel,II/25.
 N Buchau,Chororgel,I/7.
1774 R Türkheim,kleineReparatur.
1774–1775 N Oberelchingen,Chororgel,I/13.
1775 R Salem,kleinereReparatur.
1776–1777 N Ursberg,Hauptorgel,II/26.
1776–1777 ? Schussenried, vermutlichNeubau einer

Chororgel.
1777 N Wiggensbach,I/10.
 R Ottobeuren,kleinereArbeiten.
 S Kempten,Orgelstimmung.
 S Buchau,Orgelstimmung.
1777–1778 N Ursberg,Chororgel,I/11.
1778–1779 N Memmingen,Oberhospital,II/24.
 R Memmingen, St.Martin, Reparatur der

Gabler-Orgel.
1778–1780 N Obermarchtal,Hauptorgel,III/41.
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1780–1781 N Wiblingen,Chororgel,II/24.
1781 N Augsburg,St.Salvator,II/22.
1781 R Salem,vermutlichkleineReparatur.
1782–1784 N Obermarchtal,Chororgel,II/24.
1783 R Grönenbach,kleineReparatur.
1784–1787 N Weißenau,Hauptorgel,III/41.
1784 R St.Gallen,St.Laurenzen,größereRepa-

ratur.
1785 R?Ottobeuren,Pfarrkirchenorgel,umgebaut

oderrepariert.
1785–1787 N Rot,Chororgel,vermutlichII/23.
1785? N Obermarchtal, kleine Orgel für die

„Sacresteykirche“.
1787 S Ottobeuren,HöherstimmungderRiepp-

Orgeln.

1787–1788 R Augsburg,Hl.Kreuz,UmbauderStein-
Orgel,14Registerneu.

1788 N Erkheim,I/10.
 R Salem,ReparaturderLiebfrauen-Orgel.
 S Obermarchtal,Stimmung.
1789–1790 N München,St.Anna,II/20.
1789–1790 R Salem,ReparaturundUmbauderHaupt-

orgel.
1790–1791 R Babenhausen, Umbau der Orgel von

JakobSchmid,9Registerneu.
1791 S Ottobeuren,HolzheyverhindertdieVer-

setzung derDreifaltigkeitsorgel auf die
Eingangsempore.

1792–1793 N Rot,Hauptorgel,III/36.

Obermarchtal, Hauptorgel, 1780. Der Prospekt ist noch in der Formsprache des Rokoko gehalten.
Foto:TomsSpogis
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1793 N Zell,Positiv,ca.5–6Register.
 N Ingstetten,Positiv,ca.6–7Register.
 R Neresheim, Umbau der Chororgel von

JosephHöß.
1794–1797 N Neresheim,Hauptorgel,III/48.
1794 S Oberelchingen,StimmungderHaupt-und

Chororgel.
1795 N Ottobeuren,Positiv,Größeunbekannt.
 R Fultenbach,kleineReparatur.
 R Eldern, Reparatur der Orgel von Chri-

stophVogt.
 R Elchingen,kleineReparatur.
1796 R Roggenburg,UmbauderOrgelvonGeorg

FriedrichSchmahl.
1797–1798 N Schießen,II/16.
 R?Ohmenheim,vermutlichkleineReparatur.
1802–1803 N Kirchbierlingen,Holzheyerstelltmitsei-

nemSohn dieOrgel, vermutlich ca. 12
Register.

1803 R?Mehrerau,Wartung.
1803–1804 R Bregenz,ReparaturderGabler-Orgelund

derChororgelvonAllgäuer.

1805 S Eldern, Umsetzung der Orgel nach
Ummendorf.

 S Ottobeuren,SchätzungderOrgel inder
Pfarrkirche.

1807 S Ottobeuren,VersetzungderPfarrkirchen-
orgelnachUngerhausen.

1809 N Dürmentingen,II/16.

GeplanteundnichtfixierbareArbeiten:Wiblingen(Haupt-
orgel)undOttobeuren(Hauptorgel).

Anhand der Dispositionen dreier Instrumente soll
HolzheysDispositionsstilerläutertwerden.

DasersteInstrumentistdiekleineOrgelfürdieWall-
fahrtskircheSchießen.Eswurde inden Jahren1797–98
erbautundisteinesderwenigenInstrumente,vondemein
originalerBauvertragerhalten ist (abgeschlossenam15.
Mai1796imReichsstiftRoggenburg).DasersteManual
istdasHauptmanualmit lückenlosemPrincipalchorsamt
einiger „Farbregister“.Das zweiteManual ein „Cornet-
werk“,nurausWeitchorregisternbestehend.ImPedalgibt
dieTrompetedienötigeFülleundGravität.

Weißenau, Orgel von 1787. Bei der Prospektgestaltung hat sich klassizistisches Dekor durchgesetzt, während die Disposition 
mit Obermarchtal fast identisch ist.

Foto:RenéSchrei
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Schießen,Wallfahrtskirche
J.N.Holzhey,1797–98

HAUPTWERK·C–f3  POSITIV·C–f3
Principal 8' Nachthorn 8'
Copell 8' Hohlflöten 4'
Gamba 8' Flagionet 2'
Waldflauten 8' Cornet3f.abg° 3'
Flautraver 8'
Octav 4' PEDAL·C–a°
Flöten 4' Bordon 16'
Hörnle3f. 3' OctavBaß 8'
Mixtur5f. 2' Trompeta 8'

KOPPELN
Tuttizug(I-Ped),,Klavierkupplung‘.

BeiderRenovierungdesInstrumentsindenJahren1995–
96durchdieOrgelbauwerkstättenGebr.LinkundGustav
S.BierwurdenvierRegistervonWillibaldSiemannbeibe-
halten,dieausdemJahr1919stammen.

DieOrgelninObermarchtalundWeißenausind,Zwil-
lingsinstrumente‘. Das 1780 fertiggestellte Instrument in
ObermarchtalstehtineinemRokoko-Gehäuse,die1787fer-
tiggestellteOrgelinWeißenauzeigtdenDekordesKlassizis-
mus.BeideOrgelnsinddreimanualigundverfügenüber41
Register.NurineinemRegisterunterscheidensiesich:statt
derSyflöt2'imPositivvonObermarchtalstehtinWeißenau
eineFugara4'.EingeringerUnterschied,derabertrotzdem
dieTendenzzueinem„romantischeren“Klangbilderkennen
lässt.DasHauptwerkzeigtdenlückenlosenPrincipalaufbau
mitmehreren gemischten Stimmen (Nazard, Sexquialter,
Mixtur),dasvollständigeRepertoirean8'-Registern, zwei
ZungenderTrompetenfamilieunddasCornet.ImPositivein
reduzierterPrincipalchormitHörnleundCimbalalsKlang-
spitzen,Schwebung(Undamaris)undFlauttraversalsbeson-
dereKlangfarbenunddieetwasleiseregeteilteZunge(Fagott-
Hautbois) als Echo der Trompete. Das Echowerk ist ein
Cornet-WerkmitWeitchorregistern,einem,inOberschwaben
obligatorischenStreicher(Dulciana),zweilyrischengeteilten
ZungenundCornetRécit.DasPedalsparsambesetzt,aber
mitPedalmixtur(Cornetbass)unddendreiZungenregistern
klanglichpräsent.DerSubbaßistoffengebaut,derOctavbaß
relativweitmensuriertunddadurchstark.DerViolonbaßgibt
demSubbaßKlarheitdurcheinenfeinenStrich.Diebeiden
InstrumentezeigenHolzheysKlangkonzeptinseinermittle-
renSchaffensperiodeexemplarisch.

DasInstrumentinWeißenauwurde1989vonderOrgel-
bauwerkstätteHubertSandtnerausDillingenrenoviert.Für
dieOrgelinObermarchtallaufendieVorbereitungenfüreine
umfassende Renovierung. Die heutigen Registerbezeich-
nungen entsprechen inObermarchtal nicht den ursprüng-
lichenundesfehltauchdaszweiteZungenregisterimEcho.
AufdiesemStockstehtimAugenblickeineFugara4'.

HolzheysgrößteOrgelbauteerfürdieAbteiinNeres-
heim.Bei48RegisternsindalleKlangfarbenvorhanden,die
Holzheyjemalsgebauthat.DarunterauchdasRegisterSon-

net,dasessonstnurnochbeiderChororgelinObermarchtal
gab.DieChorzahlenindengemischtenStimmenwurdenteil-
weiseerweitertunddasHauptwerkauf32'gegründet.Wie
schoninRot,spürtmaneinestärkeredynamischeAbstufung
derWerke.DieMixturenunddieZungenwerdenaufdem
erstenManualkonzentriert.DieMixturführtsiebenChöre,
Cornetfünf.ImPositivstehenals„Ersatzmixturen“Sexqui-
alterundNazard,aberkeineOctav4'!AuchtretenalleZun-
genregister inErscheinung.Nebeneiner„DouceClarinet“
gibtes,bedingtdurchdieGrößedesInstruments,ebenauch
nochdie„Hoboe“.NichtFagott-Hautboisundnichtmehrauf
geteiltenSchleifen!ImEchoerklingtnurnochdielyrische
„Voxhumana“.NebendemCorneterscheintalsErweiterung
eine gemischte Principalstimme (Hörnle). Doch fehlt die
Pedalmixtur,dafüristFlötenbaß4'disponiert.DasInstrument
zeigtbeigrößererRegisterzahldocheineTendenzzurdyna-
mischenAbstufungderWerkeundzumehrGrundtönigkeit,
wasindieRomantikweistundHolzheyalsOrgelbauerzeigt,
deraufmusikalischeEntwicklungenseinerZeiteingehtund
imOrgelbauumsetzt.DochändertHolzheyseinbisheriges
Dispositionsprinzipnicht,dieNeresheimerOrgelisteineVer-
größerungundVariationbewährterGrundsätze.

ObermarchtalundWeißenau
J.N.Holzhey1780und1787

HAUPTWERK·C–f3  POSITIV·C–f3

Prestant 16' Principal 8'
Principal 8' Rohrflöten 8'
Copel 8' Salicional 8'
Quintadena 8' Undamaris 8'
Gamba 8' Flautraversabg° 8'
Viola(Schwebung) 8' Octav 4'
Octav 4' Holflöten 4'
Flöten 4' Fugari(bzw.Syflöt2') 4'
Nazard2f. 2' Quint 3'
Superoctav 2' Hörnle 2'+13/5'
Sexqualter3–4f. 3' Cimbal5f. 2'
Mixtur6f. 2' FagottB 8'
Cornet3f. 3' HautboisD 8'
Trompet 8'
Claron 4'

PEDAL·C–a°  ECHO·C–fis°,g°–f3

Subbaß 16' Nachthorn 8'
Octavbaß 8' Dulciana 8'
Violonbaß 8' Spizflöten 4'
Cornetbaß4f. 4' Flageolet 2'
Bompard 16' CornetResit4f. 4'
Trompet 8' VoxhumanaB 8'
Claron 4' VoxhumanaD 8'
  CromorneB 8'
  SchalmeiD 8'

KOPPELN
Positiv-Cupl(II-I).
Echo-Cupl(III-I).
Tuttibaß(I-Pedal).
DasPedal inWeißenauistheutebisd1ausgebaut,das in
Obermarchtalbisf 1.
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Neresheim,Abteikirche
J.N.Holzhey,1794–97

HAUPTWERK·C–f3  POSITIV·C–f3
Bordon 32' Principal 8'
Principal 16' Bordon 8'
Octav 8' Undamarisabg° 8'
Copel 8' Gamba 8'
Violoncell 8' Salicet 8'
Piffarre 8' Flauttraversabg° 8'
Quintadena 8' Waldflöt 4'
Octav 4' Feldflöt 4'
Flöt 4' Sonnet2f. 4'
Quint 3' Holflöt 4'
Octav 2' Flagiolet 2'
Cimbal5f. 3' Sexquialter3f. 3'
Mixtur7f. 2' Nazard5f. 3'
Cornet5f.abg° 8' DouceClarinet 8'
Trompet 8' Hoboe 8'
Cromorne 8'
Claron 4'

PEDAL·C–f1  ECHO·C–fis°,g°–f3

Prestant 16' Nachthorn 8'
Bourdon 16' Dulciana 8'
Flauten 8' FugariB/D 4'
(früher Octavbaß 8')  Spitzflöt 4'
Violonbaß 8' Syflöt 2'
Flötenbaß 4' Hörnle3f. 3'
Bompart 16' Cornet4f.abg° 4'
Trompet 8' VoxhumanaB 8'
Claron 4' VoxhumanaD 8'

Pauken16'Aundd°,ursprünglichGundc°.

KOPPELN
Positiv-Koppel(II-I),Echo-Koppel(III-I),Tuttibaß(I-Ped).

MitdieserOrgelendetdie„goldeneZeit“desOrgelbaus
inOberschwaben.Holzheywaresvergönnt,nocheinenful-
minantenSchlusspunktzu setzen.Kurznachder Jahrhun-
dertwendewaresmitderKlosterherrlichkeitvorbei.Sym-
bolträchtigmussteaufdernochnichtganzvollendetenOrgel
inNeresheimdemfranzösischenOffizierskorpsvorgespielt
werden,denzukünftigenHerren,diedieLandkarteinSüd-
deutschlandvollständigneuordnenwerden.DieReichsklö-
sterwurdenaufgelöst,umneueFlächenstaatenvonNapoleons
Gnadenentstehenzulassen.Daswarzwarzukunftsweisend,
aberfürHolzheysWerkstattbestimmteineschmerzlicheEnt-
wicklung.Jedenfalls lassensichbisherzwischen1799und
1801keinerleiOrgelarbeitennachweisen.NachdemOrgel-
neubau inKirchbierlingen1802bis1803warHolzheybis
1809 nur damit beschäftigt,Orgeln zu versetzen, die nun
nichtmehr indenfrüherenKloster-undWallfahrtskirchen
gebrauchtwurden.Erst1809wurdeinDürmentingenwieder
einneuesInstrumentgebaut.HieraberverletztesichHolzhey
amDaumen,wasaufGrundvonKurpfuschereiseinTodesur-
teilbedeutensollte.Zurückgebliebenisteinbeeindruckendes
Oeuvre,wovonsechsInstrumentenochfasttäglichgespielt
werdenundHolzheyunvergessenseinlässt.
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später zum Freipfeifenprospekt führen. 

Foto:TomsSpogis


